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Wie der «mridnW Akbntn UM.
Der Zeitschrift Das Leben entnehmen wir dir

folgende Darstellung :
Wer je auch nur wenige Tage die Arbeiter in den

Vereinigten Staate » beobachtet hat , kann sich den ,
Eindruck nicht entziehen , daß die breiten Massen
drüben ganz erheblich viel besser leben als bei « ns,
d. h . als in Deutschland oder gar in Ost- oder Süd¬
europa , aber doch auch besser als selbst in Frank¬
reich und England . Hier wird ihm die geräumige
Wohnung , in der selbst das Badezimmer nicht fehlt,
in die Augen springen ; dort wird er sich über das
reichliche Mahl wundern , das der Arbeiter als
Lunch in der Fabrik verzehrt ; überall aber wird
ihm das schmucke Aussehen der Arbeiter , insonder¬
heit der Arbeiterinnen , auffallen , schon während er
ne bei der Arbeit beobachtet , aber noch mehr, wenn
sie die Tore der Fabrik verlassen . Mir schweben
noch heute in angenehmster Erinnerung die Fabrik¬
mädels vor Augen , die ich in New -Aork und ander¬
wärts kennen gelernt habe, die selbst bei der Arbeit
wetßseidene Blusen trugen und Feiertags wie die
schickeste Lady mit Weißen Glacös und seidenen
Dessous einherspazierten , vielen — ach wie vielen !
— deutschen Damen der „ guten Gesellschaft" an
Schick und Eleganz überlegen .

Es fragt sich : sind diese Eindrücke, die der Tourist
sammelt , richtig, den Tatsachen entsprechend und
sind es die Eindrücke typischer Zustände oder zu¬
fälliger Einzelerscheinungen ? Lebt der ameri¬
kanische Arbeiter wirklich auf so viel höherer Stufe
als der europäische, speziell der deutsche ?

Auf diese Fragen vermag eine zuverlässige Ant¬
wort zu geben nur die Statistik , das heißt die me¬
thodische Massenbeobachtung. Eine solche Statistik
der Lebenshaltung ganzer Nationen , die noch dazu
vergleichbare Resultate lieferte , fehlt nun freilich
und wird Wohl für ewige Zeiten ein frommer
Wunsch bleiben . Aber immerhin besitzen wir doch
eine Reihe von gründlichen Untersuchungen , die
uns wenigstens Ausschnitte aus dein sozialen Leben
eines Landes in aller erwünschter Klarheit auf¬
decken und die den Schluß auf ähnliche Zustände in
den übrigen Teilen der Gesellschaft zulassen.
Speziell die Vereinigten Staaten sind reich an vor¬
trefflichen Enqueten über die Lage der arbeitenden
Klassen und gerade jetzt ist wieder eine derartige
Enquete vom arbeitsstatistischen Amt in Washing¬
ton publiziert worden , die genaue Angaben über die
Lebenshaltung — Einnahme und Ausgabe — von
25 440 wesentlich der Arbeiterschaft angehörige
Familien macht . An den Ergebnissen dieser im
18 . Jahresbericht des genannten Amtes publizierten
Untersuchung , sowie an einer Reihe anderer zuver¬
lässiger Ziffern läßt sich mit einiger Sicherheit nach¬
prüfen , ob die eingangs geschilderten Eindrücke all¬
gemein gültige sind . Resultat : s i e s i n d e s . Das
will ich im folgenden kurz begründen , indem ich zum
Zwecke des Vergleichs einige deutsche Untersuch¬
ungen - ähnlicher Natur heranziehe , die freilich
längst nicht so umfangreich , aber ebenso gründlich
sind und wohl auch ebenso typische Fälle zur Dar -
stellung bringen .

* )

*) Max May , Wie der Arbeiter lebt ( 1897) ; Adolf
Braun , Haushaltungsrechnungen , Nürnberger Lohn¬
arbeiter ( 1901) ; Fabrikinspektor Fuchs , Die Verhält -
nisie der Industriearbeiter in 17 Landgemeinden bei
Karlsruhe 0904 ) .

i (Ich behandle das hier mit ein paar zufällig herauS-
: gegriffenen Ziffern nur flüchtig beleuchtete Thema aus -
| jährlich in meinen Studien zur Entwicklungsgeschichte des

amerikanischen Proletariats , die im nächsten Hefte des
Archivs für Sozialwifienschast und Sozialpolitik zu er¬
scheinen beginnen .)

Um mit dem Wichtigsten anzufangen : der ümcri
a nische Arbeiter wohnt zweifellos besser als der

deutsche. Die Familien unserer Enquete hatten
Wohnungen inne von durchschnittlich fast fünf
Zimmern . Das mögen etwas übernormal günstige

Wohnnngsverhältnisse
fein ; aber sicher liegt der Durchschnitt der Zimmer
;ahl , über die die amerikanische Arbeiterfamilie ver¬
fügt , nicht weit unter vier , während man in
Deutschland einen Durchschnitt von höchstens 2
wird annehmen dürfen . Für die so viel aus¬
giebigere Befriedigung des Wohubednrfnisses zahlt
nun aber der amerikanische Arbeiter kaum absolut
niehr wie der deutsche für seine so viel kleinere
Wohnung , sicher aber einen viel geringeren Teil
seines Lohnes . Das macht : die Mietpreise sind in
Amerika verhältnismäßig niedriger , selbst wenn
man nur den Geldausdruck ins Auge faßt ; die Geld¬
löhne aber find zwei - bis dreimal so hoch wie bei
uns . Jene fünfzimmerige Wohnung kostet dem
amerikanischen Arbeiter 118,4 Dollar , das sind rund
600 Mk. , jedes Zimmer käme also ihm auf 100 Mk .
zu stehen . Da nun aber unsere 25 440 Familien
ein Durchschnittseinkommen von 749,50 Dollar ,
d , h . von 3148 Mark bezogen , so machte die Aus¬
gabe für eine Wohnung von 6 Zimmern nur 15,8
Prozent ihres Einkommens aus , ivährend man in
Deutschland mindestens ebensoviel bei einer halb
so großen Wohnltng rechnen nmß .

Und in der Wohnung selbst schaut es wohnlicher
aus . Die ersten Anschaffungen sind reichlicher , Er¬
gänzung und Erneuerung des Mobiliars findet
häufiger statt. Nach eineni Bericht , den wir über
die Lage der Kohlenbergarbeiter Pennshlvaniens
besitzen, beträgt dort der Preis einer Wohnungs¬
ausstattung 100—150 Dollar , also 400—600 Mark.
Beträchtlich größer aber als in deutschen Arbeiter¬
familien sind auch die Suinmen , die jährlich auf
Anschaffungen verwendet werden . Die Familien
unserer großen Enquete verausgabten dafür ein
Durchschnitt pro Jahr 31,13 Dollar , also etwa 125
Mark . Dagegen bezifferten sich die Ausgaben der
44 Nürnberger Arbeiterfamilien für Erneuerung
und Reparatur ihrer Wohnungseinrichtungen auf
durchschnittlich 18—19 Mark.

Nicht wesentlich teurer als bei uns wird die
Kleidung

in Amerika sein (Schuhwerk ist sogar billiger ) .
Trotzdem verausgabten die amerikanischen Enquete¬
familien für Kleidung folgende Summen : der

"

Mann 34,4 Dollar , die Frau 26,4 Dollar , die Kin¬
der 54,2 Dollar , zusammen also 115 Dollar , mehr
als 480 Mark. Dagegen : die Mayschen Familien
163 Mark , die Karlsruher 219 Mark , die Nürn¬
berger 129 Mark.

Wie aber steht cs niit der
Ernährung ?

Hier ist es vor allem die ganz andere (und
physiologisch wohl wesentlich bessere ) Zusammen¬
setzung , was die Nahrung des amerikanischen Ar¬
beiters kennzeichnet: obenan steht der Fleischgenuß,
der ein vielfach größerer ist als hier , daneben wer¬
den viele Früchte konsumiert und massenhaft Zucker ,
während sich Brot und Mehl in normalen Grenzen
halten , die Kartoffel zurücktritt, Eier , Milch, Ge¬
müse aber auch keine hervorragende Rolle spielen,
Butter dagegen wieder dominiert . Jni ganzen wird .
die Kost des amerikanischen Arbeiters sich mehr der
unserer wohlhabenden Bürgerfamilien nähern,
während die des deutschen Arbeiters mit ihrem vor¬
wiegenden Kartoffel - und Brotbestand , ihrem ge¬
ringen Fleischgehalt gar keine Achnlichkeit mit der
des anierikanischeu Arbeiters aufweist . Hier die Be¬
lege : In 2567 besonders uiltersuchten amerikani¬

schen Familien betrug der Konsum an frischem oder
gesalzenem Fleisch, Geflügel und Fisch jährlich
316.4 Kilogramm , bei den Karlsruher Industrie¬
arbeitern dagegen an Fleisch und Wurst zusammen
nur 112 Kilogramm . Dafür verspeisten diese 647
Kilogranun Kartoffeln im Jahre , die Amerikaner
aber nur 376 ; die Deutschen Schwarz - mrd Weiß¬
brot 714 Kilogramm , die Amerikaner 252,7 Laib .
Mehl konsumierten die Deutschen 91 , die Ameri¬
kaner 227, Butter jene 20- diese 40 , Zucker jene 31,
diese 89 Kilogramm . Der hohe Mehlkonsum zu-
samnien mit dein beträchtlichen Zuckervcrbrauch
deutet auf die vortreffliche Gewohnheit des Anglo¬
sachsen hin, viel Mehlspeisen , Puddings und Pies
zu verzehren, an denen es im Haushalt des deut¬
schen Arbeiters so gut wie ganz nrangelt .

Doch gibt es aber einen Punkt in der Lebenshal¬
tung , worin der europäische, speziell der deutsche
Arbeiter , seinem amerikanischen Kollegen — aber
sehr ! — überlegen ist ; das ist der

Konsum von Alkohol !
Das Ausgabebudget der 2667 amerikanischen

Arbeiterfamilien weist nämlich im Durchschnitt nur
12 .4 Doll . , also - rund 50 Mk . für alkoholische Ge-
tränke — oder wie sie der Amerikaner bezeichnen¬
derweise nennt : intoxicating liquors — auf , das
macht bei einer Gesamtausgabe von 768,64 Dollar
1,62 Prozent . Dagegen bei den Nürnbergern 156
Mark oder fast 10 (9,61 ) Proz . der Gesamtausgabe ,
bei den Karlsruhern gar 219 Mk. oder 21,6 Pro ;,
der Haushaltungskosten (Rahrungs - und Genuß -
mlttel ) , 12,6 Proz . der Gesamtausgaben ! Dabei
ist zu berücksichtigen , daß das Bier (das den Löwen¬
anteil an diesem Ausgabeposten hat ) in Amerika
mehr als doppelt so teuer ist , wie bei uns . Man
zahlt an jeder Bar für % Liter 5 Cts . , also 20 Pf .
Der Deutsche konsumiert also nach den obigen Zif¬
fern (allerdings sind die Beispiele Süddeutschland
entnommen !) 6 bis 10mal so viel Gerstensaft wie
seine Brüder jenseits des großen Teichs .

So könnte man vielleicht — die Lebenshaltung
des deutschen und amerikanischen Arbeiters ver¬
gleichend — zusammenfassend sagen : Der Deutsche,
treu seinem angestammten Idealismus , ist stark
nur im „Geistigen "

, während alles , was materielle
Wohlfahrt anbetrifst , bei seinem amerikanischen
Kollegen doppelt und dreifach so gut bestellt ist, wie
bei ihm.

Gewerkschaftliche Arbeiterbewegung.
Achtung, Metallarbeiter !

Die bekannte Kanonenlieferantin , die Firma
Krupp in Essen , macht gegenwärtig Anstreng¬
ungen, in Südwestdeutschland Arbeitskräfte anzu¬
werben, speziell S ch l os s e r . Demgegenüber
machen wir die Kollegen darauf aufmerksam , daß
dort Differenzen bestehen. In der Abteilung Fahr¬
zeugbau II wollen zurzeit zirka 100 Mann aufhören ,
da der Verdienst dort ein derartiger ist, daß an ein
Auskommen bei den in Essen üblichen Lebens -
bcdingungen überhaupt nicht zu denken ist. So
verdienen dort Schlosser 2,70 , 2,80 und 3 Mk. ,
Wenns hoch kommt, 3,80 Mk. , aber diese „ Glück¬
lichen " sind zu zählen . Unsere Kollegen mögen es
sich also überlegen und wenn die verlockenden An¬
gebote der Kruppschen Werber an sie herantreten ,
keine Beachtung zu schenken . Solche Hungerlöhne
werden schließlich in Süddeutschland auch noch ge¬
zahlt , dazu ist es nicht nötig , nach Essen zu gehen.
Deshalb , Kollegen , macht überall auf vorstehendes
aufmerksam, denn die Firma scheint gerade in den
entlegensten Winkeln Arbeitskräfte zu suchen , da
sie wohl mit Recht vermutet , daß in vorgeschrit¬
teneren Gegenden der Ruf ihrer Wohlfahrtseinrich¬

tungen und ihre Dividendenschinderei schon so be¬
kannt ist , daß sie keine Arbeitskräfte mehr be¬
kommt.

Die Bezirksleitung des 9 . Bezirks .

Ein bitteres Selbstbekenntnis . In dem Verein »«
organ des nordelbischen Verbandes christlicher Arbeiter¬
vereine; Ter Arbeiterbund, wird in bewegten Tönen das
aschgraue Elend dieser total überflüssigen und darum
lebensunfähigen Organisation geschildert . Es heißt in
dem hochinteressanten Artikel unter anderem :

„Wir Huben keine Idee , für die wir kämpfen ! Wir
nennen uns christliche Vereine : welch ein Hohn !
Was hat unsere Sache mit dem Christentum ,
mit Christo zu tun I Wir find von Christo durch eine
tiefe Kluft geschieden , von dem — rein menschlich
betrachtet — Welten- und Himmelsstürmer , der Welthab
und Tod verachtete, dem Idealisten , den seine Verwandten
für irrsinnig hielten, dem Vorkämpfer für Recht
und Freiheit gegen alle verrotteten Einrichtungen
und Rechte . Wir nennen uns Arbeitervereine : als wenn
wir '» wären I Wir find gemischt au» Richtarbeitern
und Arbeitern . Und die Führer find nicht Arbeiter ,
sondern Arbeitgeber,Lehrer und P a st 0 r e n usw.
— in den Einzelvereinen wie im Gesamtverband . Wir
nennen uns national : und wen« '» hoch kommt, sind
hinter uns ein paar, die wirklich ihr Vaterland mit
heißer Liebe umfassen und zu Opfern mit Gut und Blut
bereit sind . Aber die Mafien hinter uns stehen st u m p f
und mißtrauisch abseits ; fie machen mit , weil 'S
guter Ton ist und in ein hübsches Licht setzt und ein
gutes Glas Bier nicht sauer macht , wenn sie beim
Kaiserhoch Hurra rufen . Aber um Gottes
willen nicht mehr : Vaterland , Kaiser, Macht, Ehre,
Ruhm — die Begeisterung dafür wächst für sie nur in
st i ck i g e r B i e r l u s t und dunstiger Zeitungslust ! Wir
glauben sozial zu wirken : ich habe nirgends
etwas gespürt ! Hilfskafien, Vorträge usw ., die
tun 's nicht . Sozialismus tritt an den Einzeliren greif¬
bar und faßbar nur in der Form von Sozialpolitik
heran, und diese hat nur Sinn und Kraft als politisch
gefärbte Sozialpolitik . Wir mögen un» Vereine nennen
— und auch das sind einzelne unserer Vereine kaum
noch —, soziale, christliche, nationale Arbeitervereine im
tieferen Sinne find wir nicht, und wo der tiefere Sinn
fehlt, da ist es nicht weit zum Unsinn, zur Phrase , da
fehlt die schöpferische Kraft, da fehlt die Existenzberechti¬
gung ! — Was .unseren Vereinen not tut ? — Wieder¬
geburt im neuen Geist ! — im Geist Christi — im Geist
einer wahren Vaterlandsliebe — im Geist der Hingabe
und Opferfreudigkeit — im Geist des Schaffens und Ar-
beitenS — im wahrhaft sozialen Geist ! Sonst möge
man unsere Vereine lieber sprengen ; fie schaden mehr,
als sie nützen . Sind sie doch schon in ganz Deutschland
ein Gegenstand des Schmerzes für unsere Freunde , ein» tand des Gespöttes für unsere Richtfreunde, ein

tand der Verachtung für unsere Gegner !"
Da eine Wiedergeburt unmöglich ist , sintemalen weder

Vater noch Mutter des Wechselbalges zu besseren Lei¬
stungen fähig sind , so möge man getrost die verständige
Ermahnung des Verfassers obiger Jeremiade beherzigen :
Weg mit dem christlichen Vereinsunfug !

Briefkafteii der Redaktion .
A « unsere Korrespondenten und die sonstigen

Einsender von Berichten richten wir im Hinblick
auf die gleichzeitige Tagung des deutschen
Reichstages nnd des badischen Landtages die
dringende Bitte , nur die allernotwendigsten Dinge
im BolkSfrennd einer Besprechung zu nnterziehen .
Bet Einsendungeit handle man nach dem alten
journalistische « Grundsätze : Inder Kürze
liegt die Würze ! Kurze und klar abgefastte
Notizen werde « eher gelesen , wie Artikel , welche
spaltenlangen Raum in Anspruch nehmen .

„ Wie Schokolade gemacht wird ." Daß mit der
Veröffentlichung dieses Artikels in voriger Woche den
Schokoladefreunden der Genuß nicht verekelt Ivecden
sollte, ist selbstverständlich . Die Prefie kann aber gewisse
Mißstände deshalb nicht totschweigen, weil dieser oder
jener Geschäftsmann darunter leidet . Im Interesse der
soliden Geschäfte dürfte eine solche Flucht in die Oesfent -
lichkeit sogar willkommen sein .

Der §mm der Arbeitermuru.
62 ) Aus dem Französischen

frei bearbeitet von Laura Feil .
- (Nachdruck verboten.)

sFortsetznna.l
„Ich weiß eS nicht, " versetzte diese befangen .
„Vielleicht, weil Sie noch niemanden geliebt

haben , oder vielleicht ist es eben bei den jungen
Mädchen anders , denn, nicht wahr , Sie lieben den
Werkführer Josef ?"

i Paula verharrte mit gesenkten , Blicke , ohne zu’ antworten . Sie fühlte sich mit eincminale eine
andere werden, sie kannte sich selbst nicht wieder ;
sie wurde sich endlich ihrer Jugend , ihres Herzens
bewußt . ES glühte etwas in ihrer beklommenen
Brust , eS durchschauerte ihren jungen Leib . Die
seelische Verwirrung zog auch ihren Körper in
Mitleidenschaft : Stirn , Wangen und Lippen
brannten ihr wie Feuer , während ihre Hände und
Füße ein Kältegefühl durchströmte.

„ Herr AmadeuS. " begann sie endlich mit vi¬
brierender Stimme , „nreine Mutter weiß , daß ich
hier bin . Sie hat mir erlaubt , Sie anfznsuchen,weil sie dachte , mein Besuch könne Sie ein wenig
aufrichten, aber wenn sie ahnte , was Sie be¬
schäftigt . . ."

AmadeuS verstand, was sie nur andeutete , und
beeilte sich zu erwidern :

„ Seien Sie ganz ohne Sorge , Fräulein Paula ,
ich werde Ihnen gegenüber auch nicht einen Moment
den Respekt außer acht lassen. Sie dürfen sich hier
bei mir so sicher fühlen , wie daheim bei Ihrer
Mutter . Ich brauche mir nicht vorzuwerfen , je ein
junges Mädchen verführt zu haben , aber jetzt . . .
0 , und wenn ich noch hundert Jahre leben sollte ,
ich würde vor Gott einen Eid ablegen , nie eine
solche Schlechtigkeit zu begehen . "

Paula verlor durch diese Worte ihre Scheu , und
unwillkürlich bemächtigte sich ihrer ein Gefühl des
Stolzes über den, dem sich ihr Herz zitweudete.

„ Nun Wohl , wenn Sie mich lieben, " sprach sie
fester, „ so sagen Sie mir ein paar gute Worte

Worte der Verzeihung für Julie , die ich ihr heim -
bringen köünte . Trotz des linglücks , welches sie
über Sie gebracht , kölinen Sie nicht mehr so streng
mit ihr rechten , da Sie ja selbst wissen, was cs
heißt, zu lieben . "

„ Ach Gott , sagen Sie ihr . was Sie selbst für
gut finden, ich werde Ihre Worte nicht Lügeli
strafen. Hätte ich denn nicht mein Leben gern für
sie geopfert, wenn sie sich einem ihresgleichen hin
gegeben ? Aber sich eineni reichen Jungen an deir
Hals zu werfen, der sie hinterdrein verachtet haben
mag . . . Jin übrigen sagen Sie ihr , daß nicht sie
allein die Schuld daran trägt , daß ich hier sitze .
Ich habe schon längst gegen denjenigen , an dem
ich mich vergriffen, eine Antipathie gehegt ; ich hätte
nicht ini selben Regiment wie er dienen sollen . Ich
kann gewisse Dinge nicht vertragen und verstehe
mich auch iin Moment nicht zu beherrschen ! Ach ,
ich klage mich selbst hart an , mein Leben um so
geringes aufs Spiel gesetzt zu haben , wo ich
es vielleicht noch einst um großes hätte opfern
können !"

„ Gott tvird Ihnen wohl das Große und Gute
anrechnen, was Sie gewollt , auch wenn Sie auf
Erden gefehlt .

" tröstete Paula den Gefangenen mit
so warmer , bewegter Stinnne , daß er unwillkürlich
deit gesenkten Kopf emporhob , um ihr ins Auge
zu blicken.

ES war von Tränen verschleiert. Er machte einen
Schritt auf die Freundin zu, ihr für ihre Rührung
zu danken , da hörte er von außen das Geräusch
von Schlüsseln.

Der Hüter öffnete die Zellentür . Die Stunde ,
die man der Besucherin für die Unterredung mit
dem Häftling bewilligt hatte , war um . Noch
einen Moment hielt sich der Beamte diskret im
Hiiftergrunde ; seiner Gewohnheit nach wollte er
den Abschiednehmenden nicht durch sein Beisein
Zwang auferlegen .

„ Morgen darf ich Julie herführen, nicht wahr,
Herr Amadeus ? " sagte Paula , dem Soldaten die
Hand reichend .

„O , kommen Sie wenigstens noch einmal allein, "

bat dieser , „ Vor Ihnen kann ich mein Herz so
frei ausschütten. Ach , nnd um wie viel glücklicher
würde mich die Arissprache mit Ihnen machen,
wenn ich nicht wüßte , daß Sie die Verlobte Josefs
wären . "

Paulas Stirn rötete sich aus Scham über die
Lüge, derer sie sich durch ihr Schweigen schuldig
machte .

Sie war im Begriff , zu gehen, da wendete sie
sich noch einmal zurück, und mit verräterisch leuch¬
tenden Angen an Amadeus herantretend , sagte sie
ebenso bewegt als traurig :

„ Sie haben Recht , die Liebe kommt über uns in
einem einzigen Augenblick . . .

"
Am salzenden Tag besuchte sie den Freund ,

ihrem Versprechen gemäß , abermals allein . Heute
suchte sie aber die Unterredung von weltlichen
Dingen abzulenken und mehr auf das religiöse
Gebiet hinüberzuleiten, wie es ihr bei dem Er>lst
seiner Lage passend erschien .

Paula war nicht bigott , aber in der Religion
versinnbildlichte sich ihr die Hoffnung , die unend¬
liche Liebe und das Streben nach moralischer Voll¬
kommenheit. Sie sprach von religiösen Dingen
ohne Eifer, aber mit einer stillen Wärine und
Natürlichkeit , wie von etwas ihr längst Ver-
trautem.

„ Wie sanft sie mich ans den Tod vorzubereiten
verstehen ! " rief der junge Mann lebhaft aus . „ Sie
legen mir schon jetzt die Binde über die Augen !
Wenn ich doch in jenem furchtbaren Moinent
auch wirklich Ihre kleinen Hände auf meiner Stirn
fühlte I"

Das junge Mädchen erbleichte bei diesen Worten
und wurde ganz bestürzt. Es hatte offenbar ganz
vergessen, zu welchemZwecke es das religiöse Thema
berührt.

„Ich bereite Ihnen Schnierz, " fuhr Amadeus
fort . „Ist e§ also wahr , daß Sie mich lieben ? Ei ,
warum sitzen wir dann nicht beieinander , wie cs
sich für Liebende geziemt, warum stehen Sie dann
immer so unnahbar vor mir wie eine kleine
Königin ?"

Und von dem Lager, auf dem er gekauert , herab¬
gleitend , kniete er zu Paulas Füßett nieder.

„ Was wollen Sie von niir ? " fragte sie sanft .
„Nichts weiter , als daß Sie mir gestatten , Ihre

Hand in der nieinen zu halten . . . damit ich mich
Ihrer Freundschaft versichere .

"
Sie reichte ihm eine Hand hin und stützte die

andere auf seine Schulter , welche nur mit einem
Hemd bekleidet war , denn er beeilte sich immer ,
wenn er Paula kommen hörte, den häßlichen Häft¬
lingskittel abzuwerfen.

Durch die Leinwand hindurch fühlten ihre beben¬
den Finger diesen markigen Körper, den das feu¬
rige Blut der Jugend durchströmte . Der Gedanke,
daß diesem blühenden Leben bald der Tod drohe,
machte sie erschauern , und unvermerkt hinten über¬
fallend , entrang sich ihrer Brust ein schwerer Seuf¬
zer . Sie vermochte den Ausdruck ihres Bangens
und ihres Schmerzes nicht länger zurückzuhalten.

Amadeus ahnte, was in der Seele des Mädchens
vorging , und zog es leidenschaftlich in seine Arme ,
aber bei aller ungestünien Zärtlichkeit bewahrte er
der Geliebten gegenüber die ihr schuldige Achtung .

„ Müssen wir denn nicht alle sterben ? " tröstete er
sie . „Jetzt werde ich wenigstens glücklich sein , so
lange mir noch zn leben bcschieden ist . Ist es denn
nicht überhaupt einerlei , ob man sein Täßchen
Kaffee in kleinen Schlückchen oder in einem Zuge
hinunterschlürft? "

Paula vermochte jedoch diese hinter einem
Scherz verborgene Auffassung nicht zu teilen . Sie
war wie gebrochen , und erst als Amadeus ihr ver¬
sprach, am anderen Tage Julie empfangen zu
wollen , hob sich ihr Mut wieder.

Das Wiedersehen zwischen Bruder und Schwester
war ein trauriges , doch ein einziger Blick zwischen
ihnen genügte , um einander zu verstehen. Der
Soldat erkannte, daß hier Vorwürfe eine Grau¬
samkeit, tröstende Worte aber noch weniger am
Platze wären .

(Fortsetzung folgt .)



öchirmfabrik Clilbelm Kern
Eaisentrasse 139 Marktplatz .

Empfehle mein reichhaltiges Lager in Regen - Itttb S -ONNettschikMeN , von den feinsten bis zu den einfachsten Genre» zu bekanntbilligen Preisen. — Nicht passende Schirme werden nach dem Feste gerne umgetauscht und nach Wunsch angefertigt .
.Farbige Be gen schirme , gute Qualität in verschiedenen Preislagen. <784Alle - eigene- Fabrikat , daher die solidesten Preise. — MM- Graste Auswahl i« Silbergriffe «. -MW
Such werben Rabatt - Sparmarken verabfolgt.

Pforzheim ,
Montag den 18 . Dezember , abends 7 Uhr

gleich nach Feierabend "
W > finden5 öffentl. Gold- «. Silberarbeiter-

Bersammlungen
statt, für Graveure u. Faffer , Ziseleure » Zeichner , Emaillemaler im Rest . »̂ kyffhänser ", Reuchlinstr.
fiir Ketten - uud Federringarbeitcr im „Römischen Kaiser ,
für Ringarbeiter iin „Oberen Engel ".
fiir Gold - n . Silberarbeiter , Preffer , Dosenmacher » Metalldrücker «. s. w. im „Brauhanskeller ".für Schleifer und Polierer , Galvaniseur «. s. w . iin Rest . „Tivoli ".

Tagesordnung in allen Versammlungen : - -- ------
1. Oie Röberbezablung der öeberftunden.
2 . ßefcblusafasöung über eine diesbezügliche Eingabe an den Hrbett -

geber-Verband, sowie an die einzelnen ßerren Fabrikanten.
Kokkege « ! Erscheint massenhaft in den Versammlungen .

*S84 Die Sinberufer .

G

4771
K

<»

Durlach .

Zu Weihnachtsgeschenken
kaufen Arbeiter von Durlach und Umgebung

reu
am billigste « bei

Earl Hessler
Uhren- und Qoldwarenhandluug

Haaptstrasse 76 .

Kortnal-
Unteriaeken

in alle« Brühen

» . Fahr 16841
82 Kronenstrasse 32 .

Für jede Uhr 3 Jahre Garantie .

Eigene Reparaturwerkstatt « für Uhren u .
Woldwaren bei billigster Berechnung .

Fahr- n . Molanädn
neu und gebraucht unter Garantie z»
äußersten Preisen. Ersatzteile »
Schläuche. Mantel . Reparaturen -
prompt und billigst . 784

Xarl Seherraer,
Winterftrahe 4t .

Palstermhkl-Gestellt «
in schwungvoller Ausführung liefert

i phot(). jra£hischa_Apparate . |
4648

8t Viertbaler,
16 Wielandstratze 16 .

§ >
4770

in allen Preislagen und in reichster Auswahl empfehlen als
Weihnachtsgeschenke

üb . (Hock & Ct
Telephon 51 Karlsruhe Gegründet 1861

BF * Kaiserstrasse 89 . —WU
Aeltestes Spezialgeschäft Süddeutschlands .

8 >

fjerbst- und CCUnter- 4883

yaletots
in skr« m - drrue » Fs?o «s vs -r Aoffarie«

elegante Rost haar - Verarbeitung

von Mk. 18 .— bis 68 .—
Gröstte Auswahl am Platze . "MW

Strenge feste, billige
Verkaufspreise .

5 ° '
0 Rabatt in

Rabattspnrmarkcn .

Adolf Stein
Telefen 1772 Katserstrasse 74 am Marktplatz

WW" Sonntags geöffnet von 11 — 2 Uhr . "T§&j§

Violinen , Zithern , Trommeln ,
Trompete » , Spieldosen mit aus - ■
Wechsel baren Stücken , Christbaum -
unterfiitze mit Musik , sämtlich »
Bestandteile , Etuis , Saiten re.
in reicher Auswahl unter Garantie
zu billigen Preisen bei 4687 .4
C . Sattler, Kaiserßr. 26.

Gegründet 1877.
Tausch , Di Maugen . Miete.

Reparaturen schnell und billig
»W - Preislisten gratis . "MR
Man gebe an für welche Instrumente .

£ mil Gtohri,
Uhrmacher ,

Freiburg t 0., Meriaustr . 2,
empfiehlt sein Lager in

TLschkuuhlk«, Rkgvlstrvrrn
MsvLvhtt«. FmschWllitzer . Wulm

Uhrkrtlk« «sw.
^ Reparaturen ~» a

prompt uud billig . 4572
Mehrjährige Garanti e !

JÄit bedeutendem Verlust
verkaufe ich mein grosses

Lager in Gold - und Silberwaren
* als passende 4688 .8

W eihnachtsgeschenke ,
Bitte hüfl . sich d &ron Qh erzeugen zu wollen .
Wie bekannt nur prima beste Waren .

= 30 Prozeit j Rabatt . =
Schluss des Ausverkaufs Ende März 1906 .

H . Reudter, m

| bitte meine Weihnachts . Ausstellung und Preise in

Uhren, Gold-u. Silbenuaren
Grösste Auswahl ! Billigste Preise !

W 2 Jahre Garantie . ~# 0 4318.6

Sari Faller , Bl»̂ « und Boldwaren
64 Kaiserstrasse 64 , g;g ?l! !>hsl der kleinen Klrch?.

Gustav

Zur Hochzeit
und anderen Gelegenheiten empfehle

hochmoderne

LWS »

P. Buschini
Karlsruhe

gaiseratr. HO

Yor Einkauf von Schirmen
versäume Niemand mein staunend großes Layer zu besichügen .Schirme in jedem Genre von den billigsten bis zu den feinstenSorten in nur guten, soliden , besten Fabrikaten zu fabelhaft
billige « Preisen , wie seit vielen Jahren in Karlsruhe bekannt
ist ; eS ist fomst jedermann Gelegenhest geboten , sich für wenigGeld ein schönes praktisches Weihnachtsgeschenk zu kaufen .

Reparaturen «n> Ileberzichen
sorgfälfig und rasch. - ->

Indem ich strenge und reelle Bedienung zusichere, lade zuzahlreichem Besuche ein - - 46t
Hochachteud

P . Buschini , Schirmfabrikant

j Begründet 1872 je Die «s 80Qi) Arbeiter. |
Maschinenfabrik Gritzner Act.-G.

— ■ Unrlach - ■■ —

Mkchailik- n, Cylinderhüte
von Mk. 3 .80 an.

Franz Jos. Heisei.
liefert jährlich Ober

100000 Nähmaschinen
nach allen Ländern nnd bietet ihren Ab¬
nehmern in Bezug auf Modelle und Aus¬
stattungen eine so reichhaltige Auswahl ,wie kaum eine andere Fabrik .

Gratis und franko
steht aut Wunsch ausführlicher Katalog
über 645

Gritzner Nähmaschinen --------------
cu Diensten.

Stickanterriclit gratis .

empfiehlt fortwährend 4886 .1
I . Maierhöfer, Durluch ,

Kronenstratze 20.

Trikot, alle Stri -karten , sowie
selbstgefertigte Stofiunterhosen,

nnbedingt solid
R . Fahr 4632

| 32 Kronenstrasme 32 .

Spezial - Geschäft für Regen « u . Sonnenschirme ,Kaiscrstrahe 110 , im Hause des Herrn Munding. Vortr . : Schwinn & Ehrfeld , Karlsruhe Kaiserstr . 99.
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empfiehlt :

TisciitScher und Servietten,
Halbleinene Tischtücher , Drell und Jaquurd

Stück Mk. 0.95, 1 . 15 1 .60. 1 .80, 2.- . 2.35 . 3.-
Reinleinene Tischtücher , Breil und Damast

Stück Mk. 3 .- . 3.70, 4.- . 4 .70 bis 7 .60.

Dtzd. Mk . 2.75, 3.20, 3 .60 , 4 .- , 4.80 bis 13.—

Handtücher , Gläsertüchar.
Abgepaiate Handtücher

Dtzd . Mk. 2. —. 3.—, 3.50, 4 .—, 4.80, 6 .- bis 11 .—
Handtücher am Stück , weiss und grau

Meter Pfg. 18, 20, 25 , 29. 30, 35, 40, 80. 90
« läsertüeher

Dtzd. Mk. 2 .30, 3 - , 3.70 , 4 50

Taschentücher.
Kindertaschentücher

Dtzd. Mk . —.70, - .90, 1 .20, 1 .40, 1 .8o
Weiss * mit Bunt -Raml -Tagchentücher

Dtzd. Mk. 1 .55, 2.40. 3.50, 4 .50, 6.60
Weiss halbleinene Taschentücher

Dtzd. Mk. 2 .40, 2.80, 8.20, 4 .—
Weiss reinleinene Taschentücher

Dtzd. Mk. 2.90, 8J20, 4.— , 4.50, 4.- bis 11,—
Weisslein -Batist mit Hohlsaiim

Dtzd. Mk. 4 .- bis 12.—

Schürzen.
Haus -Schürzen

Stück Mk. - .60. - .70. —85 . 1 .25 . 1 .60
Zier -Schürzen

Stück Mk. —.28 . — .35 . — .60 . — .75. 1 .— bis 4 .50
Schwarze Beformschürzen

Stück Mk. 1 .95, 2 .50, 8.— bis 4.90
Reform -Kleiderschürzen

Stück Mk. 1 .75 , 2.25, 2.75, 3 .- bis 4.50
Weisse Schürzen mit und ohne Träger

Stück Mk. —.85 ; 1 .- , 1 .40 bis 2 .60

Normal-Hemden und -Hosen
- für Herren, Damen und Kiuder. -

* r -Tt '

/
Unterjacken

Stuck Mk . — .70. — .80. 1 .—, 1 .25 bis 4.—
Herren -Hemden

Stück Mk . 1 .10 , 1 .35, 1 .45 bis 6.30
Herren - Beinkleider

Stück Mk. - .95 . 1 .25, 1 .60 bis 4.—

Tisch-Decken.
Waschbare bunte Tisch -Becken

Stück Mk. 1 .— , 1 .50, 1 .65 bis 10.—
Tuch - Decken mit Stickerei

Stück Mk . 2.- , 2 75 3 - 3.50, 4 . - biL 25. -
K om ntod e - De ek e n

©auf Mk . 0.75 , 1 . — , 1 .50 bis 3.—
Tce - <»edecke mit Servietten

Stück Mk . 2.50, 3. —, 3.50, 4 .50, 5.— bis 12.—

Teppiche und Vorlagen.
Bett V erlagen

Stück Mk. — .65 , - .90, 1 . 10 , 1 .50, 2 .- , 2.75 bis 10.—
Axininster - u . Tsspcstry -Teppiche

Stück Mk. 4 .90 6 — 8.50 bis 35 .-^
Velour -Teppiche

Stück Mk . 13.50, 18. —. 21 .— bis 55 . —

Angora- und Ziegentelle.
Stück Mk. 1 .40, 2.50, 3 .50, 4.— 4.75, 5.50 bis 13.—

Reise-Decken .
Stück Mk . 5.50, 6.70, 6.50, 8.— bis 20.—

Stepndecken.
Stück von Mk. 3.90 bis 25 .—

Sciiiafdecken.
in Baumwolle , Halbwolle und Nemwolle.

von Mk . 2 .35 8 20. 4 .— 5.—. 6.50 bis 22.—

«L -
O
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Fertige Vnterröcke
in Wolle , Moiree, Satin und Seide , in riesigerAuSwahl, zu sehr billigen Preisen.

Wilhelm Boiänder
121 Kaiserstrasse 121 .

casH

ecsga^ c>eaa»as &a «rss-c»Ggsan

| C . W . Keller ,
seit fiber 40 Jahren am Ludwigsplatz ,

empfiehlt fflr

Weihnacht s -Einkäufe :

4660

Meine

Weißnachts Ausstellung
bietet die denkbar größte Auswahl in :

Korbware «
Blumentische
Etagere «
Siohrfautenils
Ruhestühle
Brillantstühle
Schankelstühl «
Kiuderstühe
Puppenwagen
Spielwagen
Sportwagen
Kinderwagen
Kinderschaukeln
Schaukelpferde

. Die Preise sind bei nur bester Qualität der Ware so
niedrig gestellt. >vie solche von keiner Konkurrenz auch nur an¬
nähernd gestellt werden können. 4741

J . Hess ,
Testes Spezialgeschäft in Korbwaren , Kinderwagen , Klapp -

«nd Kindermöbeln.
Kaiserstrasse ISS — Schütz onstra km cäO — Telefon 1566 .
_ Kataloge gratis und franko ._

OOOOOOOOOOOOgOOOOOOOOOO

§ D , ft .eis , Karlsruhe §
8 Kronenstv . 37 |39. ^ Telephon 1522 . 8
O Ich gewähre bis Weihnachten aus meine bekannt billigsten 2%Preise einen W

o Extra -Rabatt von 5 °|0 oo o
Q auf sämtliche in 4 Stockwerken aufgestellten 4703 .8 ^

| f|öl(’ aub sialllkmödkl , §
OOOOOOOOOOOOSOOOOOOOOOO

Den Eingang der

Weihnachts-Meiten
für feine Heppenbekleidung zeigt empfehlend anA . Kneip , Schneidermeister,
_ Werderplatz 34 , eine Stiege.

Damenwäsche,weiss n . farbig,Hemden ,Beinkleider,
Nachtjacken,Unterrückc ,Schürzen,Korsetten,Woilwaren,

Herrenhemden
weiss n. farbig,lein . Kragen ,

Manschetten ,
Unterkleidung
Taschentücher
Hosenträger,Krawatten,
Cacbenez,

Kinderröckchen,Jäckchen,
Häubchen ,
Käppchen ,Handschuhe,
Strümpfe,Kinderwäsche,
Tragkleidchen,Woilwaren.

Fabriklager ( Mey & Edllchs Stoffwäsch ,
von \ Bleyle ’s Knabcnanzüge .

Sonntagsverkauf von 11 —8 Uhr. — Rabattmarken .

^ ^ » achts-änssfe/j,,
TOn **

bei

4374
etm

Ititterstrasse , nächst der Kaiserstresse *

Stadt. Schükerkapelle .
Die städtische Schülerkapellr begeht ihre diesjährige Weihnachts¬

feier am Sonntag de« 17 . Dezember , nachmittags halb 6 Uhr im
kleinen Saale der Festhalle .

Wir laden hierzu die Eltern unserer Zöglinge, sowie dir Freundeund Gönner der Kapelle herzlichst ein.
Saalöffnung */,2 Uhr.
Karlsruhe den 11. Dezember lövö. 4817.2

Die Kommission:
Dr . Gerwig .

ctfogfttcsgca Weihnachts - Aufträge baldigst erbeten . LSLSLSLSZ-r»
liefern in künstlerischer Ausführung

Samson & Co ,

12 VbitMMer JitU. 1“ . 12 Cabitutbiliter M . 4 »»
Familienbildep , llepeinsgruppen erhalten bedeutende Ermässigung .

Geöffnet Werktags von 8 bis 7 Uhr , Sonntags von 9 bis 6 Uhr.

«•0 .4 7 Kaiserpassage 7
Schönstes Weihnachtsgeschenk

filvto nach j edem Bilde > fast Lebensgrösse, 075OllltS W Ul yt UaSCl U ( I | J mit elegantem Rahmen , nur Mark U •



Gelegenheitskauf ! ! !

4004.8

1 Posten Kostüm -Böcke
v 1 Posten Blusen

(Wolle, Samt und Seide)
1 Posten Morgenr8cke

. -— — Keine Aaswahkendangen .

▼erkaufe zur

Haute i[arg. Dung

Deutsch« Metallarb . -Derb. Kurlsruhe
Bureau r Markgrafenstr . 26 , Part. Telefon £098 .

Sonntag den 17 . Dezember 1905 , nachmittags halb 2 « brfindet im Saale der Nestauration Möhrlei « , Kaiferftraße 18 , uns« ,jährliche

uviiersI-VersMllilmiz
des regulären

Preises.
Verkauf nur gegen bar .

Tagesordnungr
1. Ein Rückblick, Referent : L. Rück er t.
2. Neuwahlen.
S. Welche Taktik habe « wir in Ankunft einznfchlagen ?

rent : H . Sauer .
Hierzu laden wir alle unsere Mitglieder büflichst ein.

Rur Mitglieder haben Antritt .

ISA

» ef»

Smit Bucherer
Die Mitgliedsbücher sind der Kontrolle halber mitzubringen.

Die Ortsverwaltung .

billiges Haus für Lebensmittel
4704 empfiehlt : bei 1 Pfd .

la. Mandeln
la. Haselnußkern

22 , 85 ,
15 , 60 ,

Rostnm, sehr gut
ff. Rosinen
ff. SultMinen
fst . SultMinen
fß. CitronlüA. OrllRMt

65bei

4 „

>4 , ,

4 „

4 , ,

4 „

4 , ,

4 „

4 „

« . 23 4
7 . 28 .
9 . 35 .
7 . 26 .

18 . 65
18 . 70 .

30 . 120 .
22 .
24 .
28 .

fst. Landbutter
Grieszucker I WeghWtt
Staubzucker „
Murgthaler Birnschnitz
Cittonen Dtzd. 55 . 1 Stück 5 u. 6 .
Feigm 1. Pfd. 6 . 20 .
Mehl ! Mehl !
48« feeUnntrc ® ntc

IM 16 . SM . 85 . 1M . 18 .
« M . 90 . l M . 20 . 8M . 100 .

Alles gut und billig .

Jlorinolfiriiibfii
in allen Halsweiten ,
reelle Bezugsquelle

» . Fahr 4681
32 Kronenstrasse 32 .

r
in 4594

hervorragender Auswahl.

erbitte rechtzeitig

Fespold Kölsch,
Weiss & Kölsefi Detail ,

211 Kaiserstraße 211 .

Farbige Knaben- und
Mädchen -Hemden

nur solide Stoffe

R . Pahr 4#s6,

32 Kronenstrasse 32 .

« cMJymBTU

M
.

Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13 .

In meiner Abteilung für

Kerreujtoufektum
gewähre ich bis Weihnachten auf

s Herm-AnM nnb -Uedkyikhkr s

10 1 Rabatt
.

U
fi
n
IS

zum Jahreswechsel
Glückwunsch- und Harten
in reicher Auswahl u . sauberer Ausführung

“

o .
Geschmackvolle Aus¬
führung sämtl. Druck¬
arbeiten in schwarz
und bunt.' == = = ====

PrompteBedienung bei
billiger Berechnung
wird zugesichert. ——

Sf
ss
? !SS
n

? !

Grosser

Wch« chIs -Wb« tti> ° NklIiiiiif.
Auf sämtliche Schuhwaren gewähre ich von heute bis Weihnacl . . . : : einen

Rabatt von 10°
|0

i Rabattmarke» werden trotzdem abgegeben. — —-
4848

Joftlpb Stthngcr , Schuhfabrik ,
48 Kaiserstrasge 48 .

Bekanntmachung .
Die Straßenbahn zum Friedhof betr.

Der Betrieb der Straßenbahn zum Friedhofe wird am Samstag den 16 . d. M . eröffnet .
Der bisherige Fahrplan der Strecke Hauptbahnhof —Schlachthof ändert fich damit wie folgt :

Linie

«SM
. ca
«

WeiUigs Sonntags

CAC3
£ l> von bis von bis

Schlachthof - Hauptbahnhof 10 Mi» 6“ V 10“ N 620 V 10 '° X
Hauptbahnhof —Schlachthof

fStreckenbezeichnung »rot ' )
10 » 7u V 10« N 7» V 10« N

Friedhof —Hauptbahihof . . 10 Min. 6« V 9« N 6“ V 9« N
Hauptbahnhof —Friedhof . .

(Streckenbezeichnung „weiß-rot ")
10 . 6“ V 9« N 6" V 9« N

In meiner Abteilung für

Damen -Nonfehlion
auf alle Artikel

Rabatt
.

Teil -Zahlung
ohne

Preis -Aufschlag

Grstze Auriuuhl
m

Kleinmöbel
zu ermäßigten Preisen .

.
Tannenbaum

13 Adlerstrasse 13.

Außerdem: 10« abends ab Schlacht «
Hof zum Bahnhof u . 10**, 1028, 10 *,
10« , ll °s ab Bahnhof z . Schlachthof .
Der Wagen11*8wartet auf die gegen
11 Uhr fälligen Schnellzüge

10“ fährt noch ein Wagen ab Fried«
Hof zum Durlacher Tor.

Anßerde », fährt bis auf weiteres versuchsweise an Werktagen ein Arbeiterwagen morgens 6°° Uhr ab
Friedhof zum Rheinhafen.

Der Tarif vom 1. Januar 1904 erhält folgenden Nachtrag:
Gewöhnliche Wahrten.

3u 8 1 .
Zur gänzlichen oder teilweisen Befahrung der nachbenannten Strecken ist ein 10 Pfg .-Fahrschetn zu lösen :

Friedhof—Hauptbahnhof oder umgekehrt
* —Karlstor » ,
, —Mühlburger Tor , ,
. — Schlachthof » .

Parkstraße — Kunstgewerbrschule „ ,
zu § 2.

Zur Befahrung der nachbenannten Strecken ist ein Fahrschein zu 15 Pfg . zu löse«
Friedhof—Beiertheim oder umgekehrt

» —Durlach
» — Grenadierkaserne , ,
» —Kühler Krug , ,
, — Lameystraße , ,

zu § 8.
Zur Befahrung der Strecke Fr e Hof —Rheinhafen ist eia Fahrschein zu 20 Pfg . zu lösen.

filonatskarten .
zu 8 5.

Die für d e Strecken f. Schlachthof —Hauptbahnhof und
g . „ —Mühlburger Tor

gilttgen Monatskarten berechtigen auch zur Benutzung der zwischen Dnrlacher Tor und Friedhof verkehrenden Wagen .
Hrbetterwochenharten und Scbiilerwocbenharten ,

zu den §§ 7 und 9.
Die zu Fahrten von und zum Schlachthof giltigen Wochenkarten können statt zu diesen Fahrten nach Be«

lieben auch zu solchen von und nach dem Friedhofe benutzt werden.
Karlsruhe , den 14 . Dezember 1905.

4822

Photograph. Apparate
jeder Art «nb Systems zit Hriginak AaöriLverLa«fsPrelse»

MT »hne jeden Aufschlag .
Nur prakttsche u. bewährte Modelle mit bester Optik , aus allerersten Fabriken .
Preise im Schaufenster ! Ueberzeuge « Sie fich bevor Sie kaufe « !'

\t äußerst billig« GelegenheitSkäufevon . .» «neu OamerM “ ,
Schaufenster im Ansehen gelitten haben, sind im Lager ; für

Anfänger ein günstiger Kauf. Garantie wie für Reuei

Harm. Hügel , Spkstalgrsch.s. Amatenr -Photsgraphir
ZahlnngSerleichterung gestattet . Bet Barkäufe 5 */, Rabatt .— ■= Nach auswärts Kataloge. - , u>..

Empfehle als Geschenke noch : 4817
Gtattve , Album und sonstige praktisch» Rebenartikel der Smateur »

hotographie.

Färberei D. Lasch
= ==== Telephon 1953 = = »
Läden : 28 Sophienstraße 28

40 Ludlvigsplatz 40
60 Kaiferstraße 50
18 Suguftastraße 18
88 Kaiferallee 83
68 Werderstraße 03

empfiehü fich für alle in das Fach der

Färberei uod
chemischen Reinigung

einschlagenden Arbeiten. Anerkannt
tadellos« billig« Bedienung. 848 .68
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